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beim Patienten wiederum das Bild, dass
diese Medikamente zur Heilung einer
Bronchitis notwendig sind.

„Wir haben uns in unserer Studie
bemüht, den Teufelskreis zu durchbre-
chen“, berichtet Allgemeinarzt Altiner.
Die Autoren empfehlen, das „antibioti-
sche Missverständnis“ anzusprechen.
Hausärzte sollten die Befürchtungen ih-
rer Patienten ernst nehmen und sie
über die Wirkungen einer Antibiose
aufklären. Patienten wurden über den
„Verschreibungsdruck“ des Arztes infor-
miert und ebenfalls ermutigt, das
Thema in der Konsultation zur Sprache
zu bringen. Gemeinsam sollten dann
Maßnahmen zur Linderung der Symp-
tome, zu denen Ruhe, Trinken oder
Lutschbonbons zur Abschwächung des
Hustenreizes gehören können, bespro-
chen werden.
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Tel.: 0211 / 81-04045 oder 0221 520230
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Hefepilze tolerieren oder 
bekämpfen?

Wie sich die menschliche Schleimhaut

vor Hefepilzinfektionen schützt

Wie sich die menschliche Schleim-
haut vor Hefepilzinfektionen schützen
kann, haben Wissenschaftler der Uni-
versitäts-Hautklinik Tübingen in Ko-
operation mit Kollegen aus München,
London und Jena jetzt erstmals an Epi-
thelzellen zeigen können. Prof. Martin
Schaller: „Der von uns erforschte Me-
chanismus erklärt, wie es Candida-He-
fen schaffen, ohne Infektionsanzeichen
auf der Schleimhaut in Eintracht mit
uns zu leben und wie sich die Schleim-
haut bei einer Infektion (d. h. wenn die
Hefepilze in die Schleimhaut eindrin-
gen) vor den Pilzen schützen kann.“

Der menschliche Körper besitzt spe-
zielle Alarmsysteme, sogenannte Toll-
like Rezeptoren (TLR). Diese sind Teil
der angeborenen Immunantwort und
dienen dazu, Krankheitserreger frühzei-
tig zu erkennen und dagegen passende
Abwehrmaßnahmen einzuleiten. Wäh-
rend diese Abwehrmechanismen gegen
Bakterien und Viren schon länger be-
kannt sind, war bei Pilzinfektionen der
Schleimhaut der genaue Mechanismus
bisher ungeklärt.

Wie sich die menschliche Schleim-
haut vor Hefepilzinfektionen über die
Aktivierung von TLR schützen kann, hat
die Arbeitsgruppe von Prof. Martin
Schaller an der Universitäts-Hautklinik
Tübingen jetzt erstmals an Epithelzellen
des Menschen aufgezeigt.
In der im Journal of Clinical Investiga-
tion online publizierten Arbeit weisen
die Tübinger Spezialisten nach, dass Can-
dida albicans, der wichtigste Hefepilz des
Menschen, prinzipiell versucht, die Ex-
pression von TLR der Schleimhautzellen
zu unterdrücken um sich vor dem Im-
munsystem zu verstecken. Sobald die
Schleimhautzellen in Mitleidenschaft
gezogen werden, können sie mit Hilfe
von Signalen hinzukommender weißer
Blutkörperchen (neutrophile Granulo-
zyten) eine schützende TLR-Immunant-
wort aufbauen. Entscheidend ist dabei,
dass die Candida-Hefen und die weißen
Blutkörperchen dazu nicht in direkten
Kontakt kommen müssen. Die Hilfesig-
nale der gestressten Epithelzellen rei-
chen aus, um die nötige Information
durch körpereigene Botenstoffe von den

Durch eine verbesserte Kommunikation zwischen
Arzt und Patient  können unnötige Antibiotika-
Verordnungen nachhaltig reduziert werden. 
Foto: PhotoDisc® Volumes. 

weißen Blutkörperchen zu erhalten. Die
weißen Blutkörperchen sorgen mit ih-
ren Signalen quasi dafür, dass der ur-
sprüngliche Unterdrückungsmechanis-
mus aufgehoben wird. Dies führt zur
Aktivierung der TLR und damit zum In-
fektionsschutz der Schleimhaut.

Kontakt

Universitätsklinikum Tübingen
Hautklinik
Liebermeisterstraße 25, 72076 Tübingen
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Rudolf-Schülke-Stiftung 
verleiht Hygiene-Preis 2007
und Hygieia-Medaille

Der Hygiene-Preis der Rudolf Schülke
Stiftung wurde in diesem Jahr an zwei
Preisträger verliehen. Die Auszeichnung
ging zu gleichen Teilen an die Forscher-
gruppe Dr. med. Iris F. Chaberny, Dr.
med. Dorit Sohr, Prof. Dr. med. Henning
Rüden und Prof. Dr. med. Petra Gast-
meier aus Hannover / Berlin für die Ar-
beit „Development of a Surveillance Sys-
tem for Methicillin-Resistant Staphylo-
coccus aureus in German Hospitals“ und
an die Forschergruppe Dr. med. Chris-
tine Goffinet, Ina Allespach und PD Dr.
med. Oliver Keppler aus Heidelberg für
die Arbeit „HIV-susceptible transgenic
rats allow rapid preclinical testing of
antiviral compounds targeting virus
entry or reverse transcription“. Der mit
15.000,– EURO dotierte Hygiene-Preis
wurde am 23. November 2007 in Ham-
burg durch den Vorstandsvorsitzenden
der Stiftung, Prof. Dr. med. Martin Ex-
ner verliehen. Die Rudolf-Schülke Stif-
tung vergibt den Hygiene-Preis alle zwei
Jahre an Wissenschaftler, die besondere
Problemlösungen im Bereich der Hy-
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giene, Mikrobiologie und Präventivme-
dizin erzielt haben.

Entwicklung des MRSA KISS-Moduls

Die Mediziner Dr. Iris Chaberny und Prof.
Dr. Petra Gastmeier vom Institut für Me-
dizinische Mikrobiologie und Kranken-
haushygiene der Medizinischen Hoch-
schule Hannover (MHH), haben 2003
gemeinsam mit Dr. Dorit Sohr und Prof.
Dr. Henning Rüden vom Institut für Hy-
giene und Umweltmedizin der Charité
Berlin, ein Überwachungssystem (Sur-
veillance System) zur vollständigen Erfas-
sung von Patienten mit Methicillin-resis-
tenter Staphylococcus aureus (MRSA)
entwickelt. Als MRSA werden gegen be-
stimmte Antibiotika resistente Stämme
der Staphylokokken bezeichnet. Sie ver-
ursachen z. B. Lungenentzündungen,
Wundinfektionen oder Sepsis und kom-
men vermehrt dort vor, wo ständig Anti-
biotika verwendet werden, wie in Kran-
kenhäusern oder Altenheimen. Wegen
der Antibiotika-Resistenzen sind sie nur
schwer zu behandeln. 

Eine systematische Überwachung
(Surveillance) dieser Erreger im Kranken-
haus ist notwendig, um gezielt geeignete
Maßnahmen gegen eine Weiterverbrei-
tung einsetzen zu können. Durch eine
standardisierte Erfassung und Auswer-
tung dieser Surveillance Daten wird eine
Datengrundlage geschaffen, die es ermög-
licht, die Effizienz neu eingeführter Prä-
ventionsmaßnahmen zu überprüfen.

Seit der Einführung dieses MRSA-KISS
(Krankenhaus-Infektions-Surveillance-
Systems) Moduls 2003 beteiligen sich
inzwischen 192 Krankenhäuser aus
Deutschland an der Erfassung und lie-
fern Daten. Auf diese Weise kann jedes
Krankenhaus ohne großen Aufwand er-
kennen, wie gut seine Maßnahmen zur
Prävention von MRSA sind. Auch Kran-
kenhäuser, die bei MRSA-KISS nicht an-
gemeldet sind, profitieren durch die Ver-
öffentlichung dieser Daten im Internet.

Prof. Exner wies darauf hin, dass mit
dem Preis auch die Verdienste von Frau
Prof. Gastmeier und Herrn Prof. Rüden
um die Einführung der Surveillance no-
sokomialer Infektionen in Deutschland
gewürdigt werden sollte.

Schnelle präklinische Testung 

antiviraler Wirkstoffe

Die Virologen Dr. med Christine Goffinet,
Ina Allespach und PD Dr. Oliver Keppler
aus der Abteilung Virologie des Universi-
tätsklinikums Heidelberg beschäftigten
sich mit der Frage, ob Wirkstoffe gegen
eine HIV-Infektion an transgenen Ratten
getestet werden können. 

Die in vivo-Testung von anti-HIV-Me-
dikamenten und Studien zur HIV-Patho-
genese werden durch das Fehlen eines
immunkompetenten, HIV-infizierbaren
Kleintiers erschwert, das 1. in ausreichen-
der Zahl verfügbar ist, 2. alle relevanten
HIV-Zielzellen aufweist und 3. bereits als
pharmakologisches Modell etabliert ist.

Ratten und Mäuse sind nicht mit HIV in-
fizierbar. Transgene Ratten jedoch, welche
den viralen Rezeptor/Korezeptor-Kom-
plex, hCD4/hCCR5, auf HIV-Zielzellen
exprimieren, weisen nach HIV-1YU-2-In-
okulation HIV-1 cDNA in lymphatischen
Organen auf, gleichbedeutend mit einer
HIV-1-Suszeptibilität in vivo.

In der aktuell in den Proceedings of
the National Academy of Sciences USA
veröffentlichten Arbeit konzentrierte sich
die Forschergruppe auf die Frage, ob diese
hCD4/hCCR5-transgenen Ratten für die
präklinische Testung antiviraler Substan-
zen geeignet sind. Dabei wurde in diesem
Modell die antivirale Wirkung von zwei
klinisch angewandten Medikamenten so-
wohl ex vivo in Makrophagen und T-Zel-
len als auch in vivo im Rahmen einer pro-
phylaktischen Behandlung untersucht.

Für eine Hemmung der HIV-1-Infek-
tion durch den peptidischen Fusionsinhi-
bitor Enfuvirtide (Fuzeon®) oder den
nicht-nukleosidischen Reverse Trans-
kriptase-Inhibitor Efavirenz (Sustiva®)
wurden auf HIV-1 Zielzellen des Men-
schen und der Ratte ähnliche Konzentra-
tionen dieser Pharmaka benötigt. Die
prophylaktische Behandlung doppel-
transgener Ratten mit einer gewichtsan-
gepassten, pädiatrischen Dosis dieser Me-
dikamente, subkutan bzw. oral wie beim
Menschen empfohlen verabreicht, be-
wirkte eine potente Reduktion (92%
bzw. 98 %) der proviralen Last im Milz-
gewebe. Interessanterweise lag der Grad
der Reduktion in diesem Tiermodell in ei-
nem ähnlichen Bereich wie in Monothe-
rapie-Studien dieser Medikamente bei
HIV-infizierten Patienten. Weiterhin
wurden im Rahmen dieser Versuche
auch charakteristische pharmakologische
Eigenschaften des peptidischen Virus-
Eintritt-Inhibitors Fuzeon® aufgezeigt. 

Die hier verwendeten Sprague-Daw-
ley Ratten gehören zu den am häufigsten
genutzten und am besten charakterisier-
ten Kleintieren für die pharmakologische
und toxikologische Untersuchung neuer
Wirkstoffe. Die Nutzung dieser Tiere er-
laubt daher die gleichzeitige Analyse die-
ser Eigenschaften sowie der Wirksamkeit
gegen HIV in ein und demselben präklini-
schen Kleintiermodell.

Somit wurde die rasche und prädik-
tive In vivo-Evaluierung der Wirksamkeit
von Medikamenten, welche sich gegen
frühe Replikationsschritte von HIV-1
richten, erzielt. Die Nutzung des transge-
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Preisverleihung der Rudolf Schülke Stiftung (von links nach rechts): Dr. Dorit Sohr, Berlin, Prof. Martin
Exner, Bonn, Dr. Christine Goffinet, Heidelberg, Ina Allespach, Heidelberg, Prof. Manfred Rotter, Wien,
PD Dr. Oliver Keppler, Heidelberg, Prof. Petra Gastmeier, Hannover, Dr. Iris Chaberny, Hannover. 
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nen Rattenmodells könnte einen wichti-
gen Beitrag zur Auswahl der besten und
geeignetsten Medikamente für klinische
Studien am Menschen leisten und somit
die Entwicklung neuer antiviraler Be-
handlungsstrategien beschleunigen.

Verleihung der Hygieia-Medaille 2007

Neben dem Hygiene-Preis wurde die
Hygieia-Medaille in Gold an Prof. Dr.
med. Manfred Rotter in Anerkennung
seiner herausragenden Verdienste um
das Fach Hygiene in Forschung, Lehre
und praktischer Anwendung verliehen.

Durch seine grundlegenden Arbeiten
zur vergleichenden Wirksamkeitsprü-
fung von Händedesinfektionsverfahren
und durch seine Publikationen konnte
er der modernen  Händehygiene  mit al-
koholischen Desinfektionsverfahren
zum Durchbruch verhelfen.  Heute ist
die alkoholische Händedesinfektion un-
bestritten die wichtigste Strategie zur
Reduktion nosokomialer Infektionen.
Aufgrund dieser wissenschaftlichen
Großtat werden weltweit jedes Jahr
hundertausende Infektionen und Todes-
fälle vermieden. 
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Herr Prof. Manfred Rotter hat somit das
Werk der Pioniere der Hygiene wie J.P.
Frank, Ignaz Semmelweiß, Florence
Nightingale und Robert Koch im besten
Sinne fortgesetzt. Prof. Rotter hat
das Profil des Faches maßgeblich geprägt
und weiterentwickelt und ihm breite
Anerkennung gesichert. Er ist Beispiel
und Vorbild für zukünftige Generationen
von Hygienikern.
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Denkschrift der Rudolf-Schülke-Stiftung 

Zur Bedrohung durch Infektionskrankheiten – Notwendigkeit einer Reform der Infektionshygiene

entwickelten Ländern trotz vielfältiger Er-
folge weltweit und auch in Deutschland
weiterhin eine ernstzunehmende gesund-
heitliche Bedrohung geblieben. Sie sind
durch eine nicht zu prognostizierende Dy-
namik gekennzeichnet und stellen nicht
nur für die Krankenversorgung, sondern
auch für die gesamte Volkswirtschaft eine
schwer kalkulierbare, große ökonomische
Belastung dar. Das European Center for
Prevention and Control in Stockholm hat
in seinem ersten epidemiologischen Be-
richt die Zunahme antibiotikaresistenter
Mikroorganismen und nosokomialer In-
fektionen als die größte Bedrohung in Eu-
ropa herausgestellt. In diesem Jahr kam es
in Deutschland zum Auftreten einer der
bislang größten nosokomialen Salmonel-
len-Infektionen. Ein neuer hoch virulen-
ter Clostridium-difficile-Stamm ist im
Westen Deutschlands, eingeschleppt aus
England, Frankreich und Luxemburg,
aufgetreten und zeichnet sich durch hohe
Virulenz und Umweltresistenz sowie Des-
infektionsmitteltoleranz aus.

Vor diesem Hintergrund war es not-
wendig geworden, eine weitere Standort-
bestimmung der Bedrohung durch Infek-
tionskrankheiten durchzuführen. In der
in Abstimmung mit den Fachgesellschaf-
ten und ärztlichen Berufsverbänden für
Hygiene und Öffentliche Gesundheit er-
stellten Monographie wird auf die Risiko-
bewertung anhand der epidemiologi-
schen Bedeutung von Infektions-
krankheiten in Deutschland und welt-
weit, auf Infektion und chronische Er-

krankung, auf ausgewählte Quellen und
Übertragungspfade für Krankheitserreger,
auf Infektionskrankheiten und Krisensi-
tuationen, Antibiotikaresistenzen, Bioter-
rorismus und pandemische Infektionen
eingegangen und hierauf basierend As-
pekte des Risikomanagements mit unter-
schiedlichen Verfahren der Kontrolle, der
Forschung, der Kommunikation, der Aus-
und Weiterbildung, der Implementierung
eingegangen.

Als zentrale Aufgaben der nächsten
Jahre werden gesehen:
– die Verbesserung von Maßnahmen

zum Gesundheitsschutz und der Ge-
sundheitsförderung,

– die Weiterentwicklung von Impfstoffen
und die Erhöhung durch Impfungsraten,

– Entwicklung neuartiger Diagnostika
und Therapeutika,

– Verbesserte Integration der Lehre, der
Hygiene bei Aus-, Fort- und Weiterbil-
dung von Ärzten und medizinischem
Personal,

– der Aufbau von Netzwerken zwischen
Hygiene-Instituten und mikrobiologi-
schen Instituten und

– die Stärkung von Strukturen im Öf-
fentlichen Gesundheitswesen.

Die Denkschrift umfasst 128 Seiten und
ist im mhp-Verlag (www.mhp-verlag.de)
erschienen.

Prof. Dr. med. Martin Exner

Vorstandvorsitzender der 

Rudolf-Schülke-Stiftung

Bereits im Jahre 1996 wurde seitens der
Schülke Stiftung unter ihrem damaligen
Vorsitzenden Prof. Dr. Knut Olav Gunder-
mann „Die Denkschrift zur Bedrohung
durch Infektionskrankheiten – Notwen-
digkeit einer Neubewertung und einer
neuen Präventionsstrategie in Deutsch-
land“ herausgegeben, die u. a. auch wich-
tige Anregungen bei der Novellierung des
Bundesseuchengesetzes gegeben hat.

Trotz dieser sehr positiven Entwick-
lung auf diesem Gebiet z. B. in Deutsch-
land mit der Neustrukturierung des Ro-
bert Koch-Institutes, der Erweiterung der
Meldepflicht und insbesondere der Her-
ausgabe des infektionsepidemiologischen
Bulletins sind Infektionskrankheiten so-
wohl in den entwickelten wie auch unter-
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